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Dentſcher Reichstag. 


Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
925 Sitzung vom 2. Dezember, 1 Uhr. 


Der Abg. Müller (Pleß Ztr.) hat fein Mandat nieder- 
gelegt. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag 
der Abgg. Dr. Hir ſch u. Gen., wonach a ber von nicht ge⸗ 
ſchloſſener Mitgliederzahl, welche die Förderung der Berufsinter⸗ 
eſſen und gegenſeitigen Unterſtützung ihrer Mitglieder bezwecken, 
auf ihren Antrag die Rechte eines eingetragenen Berufs⸗ 
vereins erhalten ſollen. E 

Zur Begründung des Antrages führt 2 

bg. Dr. Hirſch (dfr.) aus: Der Antrag hat ein ehrwürdiges 
Alter: er iſt bereits 1869 im norddeutſchen Reichstag eingebracht 
worden; 1871 beichäftigte er wieder den Reichstag, welcher ſich mit 
ſeinen Grundſätzen im Ganzen einverſtanden erklärte. Leider fand 
er aber nicht die Billigung der verbündeten Regierungen; wäre 
er damals Geſetz geworden, ſo wären dem Reiche viele innere 
Kämpfe erſpart geblieben, namentlich auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
frage. Die Trade⸗Unions⸗Akte, die damals in England ange⸗ 
nommen wurden, haben ſehr ſegensreich gewirkt und viel Ver⸗ 
bitterung in der pern der Arbeiterfrage beſeitigt. Die im 
Volke vorhandenen ſchöpferiſchen Kräfte drängen auf beſondere 
Drganiſation der Berufe. Dieſer Zug iſt ein echt germaniſcher, 
und hat dem ganzen Mittelalter in ſeiner ſozialen und politiſchen 
Geſtaltung das Gepräge verliehen. Wie viel Segen hat die Be⸗ 
rufsorganiſatlon geſtiftet! Ihre Bedeutung wird nicht gerug 
ewürdigt. Der Beruf iſt der Mittelpunkt des Lebens und Wirkens 
er großen Mehrheit des Volkes, und feine Organiſation adelt und 
erhebt ihn zu einer ſozialen Kraft. Die Berufsorganiſation bildet 
eine Gemeinſchaft, welche der Familie und dem Vaterland in 
ſeiner Bedeutung an die Seite geſtellt werden kann. Falſch iſt 
die Auffaſſung, daß das berufliche Vereins wirken den ſozialen Zwiſt 
ſchürt. Im Gegentheil, es regelt den Kampf und bringt ihn in 
ruhigere Bahnen. Daß ſich die Vereinigungen der Arbeiter nur 
durch Kampf die gebührende Stellung erwerben können, darf keinen 
Grund abgeben, ſie nicht anzuerkennen. Sind doch auch die In⸗ 
nungen, welche ja nach der Anſicht der Konſervativen Muſter be⸗ 
ruflicher Organiſation ſind, durch Kampf und Streit groß gewor⸗ 
den. Haben ſich doch auch die engliſchen Gewerkvereine erſt nach 
heißem Kampf die volle Anerkennung errungen. Aber dieſer Kampf 
iſt nicht Zweck der Gewerkvereine, im Gegentheil zeigt ſich in 
dieſen Vereinen überall das Beſtreben, durch Verſtändigung mit 
den ae renn Erfolg zu erzielen. Und ſolche geſchloſſene Ver⸗ 
bindungen können eher zu einer friedlichen Verſtändigung führen, 
als andere Maßnahmen. Die nothwendige Ergänzung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit iſt das Koalittonsrecht, und die Ergänzung des 
Koalitionsrechts die freie Organiſation, welche keinen Gegenſatz zum 
eſetzlichen Arbeiterſchutz, ſondern eine Ergänzung deſſelben bildet. 
ieſe freien Berufsvereine wirken darum jo ſegensreich, weil ſie 
die ftaatliche Verſicherung gegen Krankheit, Unfall und Invalidität 
durch Zuſchüſſe an die Arbeiter ergänzen und ſodann in Zeiten der 
Stellenloſigteit. auf welche die ſtaatliche Verſicherung keine Rück⸗ 
ſicht nimmt, dem Arbeiter helfen. Darum verdienen ſie geſetzlichen 
Schutz und Anerkennung mindeſtens in demſelben Maße wie 
Aktiengeſellſchaften, Hilfskaſſen u. ſ. w. 

Während man anderen Vereinen bisher geſetzlichen Schutz und 
außerordentliche Förderung zu Theil hat werden laſſen, haben die 
Arbeiter⸗Berufsvereine ſchwer zu kämpfen gehabt in Folge der 
Maßregelungen durch die Behörden und durch Vorurtheile der 
Privaten. Eine Anzahl Arbeitgeber hat ihren Arbeitern ſogar die 


| Qugebörigteit zu einem Gewerkverein verboten. 


Wir haben in 
eutſchland 6000 auf beruflicher Grundlage ſtehende Organiſationen 
mit 400,000 Mitgliedern, und dieſe ſind vollkommen rechtlos. Ja 
es iſt vorgekommen, daß die Vertrauensperſonen ſolcher Vereine 
ſich Unterſchlagungen haben zu Schulden kommen laſſen, ohne daß 
die Behörden einzuſchreiten Veranlaſſung gefunden haben, weil 
dieſe Vereine kein Korporationsrecht beſaßen. Tauſende von Ar⸗ 
beitern ſind dadurch getchäbigt worden. Machen Sie einem ſolchen 
Umſtand ein Ende, indem Sie den Gewerkvereinen alle diejenigen 
Rechte geben, die ihre wohlthätigen Beſtrebungen verdienen, und 
die ihnen andere Länder bereits gegeben haben. Dann werden 
Sie viel Unheil verhüten, viel Gutes fördern. Fürchten Sie nicht, 
daß Sie damit der ſozialdemokratiſchen Agitation in die Hände 
rbeiten! Mit demſelben Rechte könnte man jagen, daß der 
Reichstag durch ſeine Sanktion der Arbeiterausſchüſſe in der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle, durch die Organiſation der Krankenkaſſen 
der Sozialdemokratie Vorſchub leiſte. Eine Mitarbeit der Sozial⸗ 
demokraten an praktiſchen Dingen kann im Gegentheil nur zur 
Aufklärung dieſer Leute ſelber und mithin zur a udn und 
friedlichen Geſinnung derſelben beitragen. Ein Geſetz, wie wir es 
verlangen, würde dem Streik mit Kontraktbruch weit mehr ent⸗ 
gegenwirken als alle Zwangsmaßregeln. Ich bitte, die Vorlage 
vorurtheilsfrei zu prüfen und ſie einer Kommiſſion zu überweiſen. 


Abg. v. Keudell (Rp.): Ich kann den prinzipiellen An⸗ 
ſchauungen und praktiſchen Folgerungen des Vorredners nicht zu⸗ 
ſtimmen. Man darf in der Verleihung von Korporationsrechten 
nicht zu weit gehen. Die hiſtoriſche Entwickelung giebt den weit⸗ 
gehenden Beſtrebungen des Vorredners nicht Recht. Selbſt ein jo 
entſchieden liberaler Mann wie Lasker war ein Gegner der Ver⸗ 
leihung von Korporationsrechten an die gewerblichen Vereine; und 
ſeine Bedenken haben auf Schulze⸗Delitzſch eingewirkt. Die Ar⸗ 
beitseinſtellungen, bei denen Gewerkſchaften betheiligt waren, zeigten 
chon 1869 und 1871 bei der Berathung der Anträge Schulze⸗ 
Delitzſch, wie bedenkliche Folgen dieſe haben könnten, in wie kräfti⸗ 
ger Weiſe der Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit von den Ge⸗ 
werkvereinen organfſirt werden würde. An freier Bewegung hat 
es den Gewerkvereinen nicht gefehlt; durch ihre große Agitations⸗ 
thätigkeit haben ſie namentlich während des Sozialiſtengeſetzes, von 
dem ſie nicht betroffen wurden, es zu einer großen Blüthe gebracht. 
Dieſe freie Bewe ungsthätigkeit ſollen ſie auch behalten; weitere 
Privilegien brauchen ſie zur Entfaltung einer nützlichen Thätigkeit 
nicht. Muß es nicht vielmehr Bedenken erregen, Verbände, welche 
einen ſtark ſozialen Charakter tragen und die heutige Bewegung zu 
ſtärken geeignet find, mit fo großer geſetzlicher Gewalt auszurüſten ? 
Die Folge würde ſein, daß zunächſt die ſozialdemokratiſchen 
Vereine, die dieſe ſtaatliche Verſtärkung ihrer Macht mit Freuden 
zu ihrem Nutzen verwerthen werden, ſich organiſiren, wo⸗ 
durch der Klaſſenkampf noch verſchärft würde. Das wäre 
eine Ungerechtigkeit gegen die Induſtrie, die ſich heute in keiner 
. Lage, ja ſogar in einem Zuſtande der Stagnation 

efindet. 

Abg. Molkenbuhr (S.⸗D.): In früheren Zeiten konnten 
die Gewerke ſich ohne Korporationen behelfen, da in jeder Werk⸗ 


—. 


ſtatt nur eine beſchränkte Anzahl von Arbeitern beſchäftigt war, S 


die Differenzen mit ihrem Arbeitgeber unmittelbar ausgleichen 
konnten. Heute aber, wo in einzelnen Etabliſſements Tauſende von 
Arbeitern ſind, können ſie ohne eine Organiſation ihre Intereſſen 
nicht vertreten. Alle anderen Klaſſen haben das Recht, Vereine zu 
bilden, ſogar internationale; die Kapitaliſten und Fabrikanten 
können durch ihre Vereinigungen den Preis für ihre Waaren und 
Fabrikate feſtſtellen. Sobald aber die Arbeiter den Werth ihrer 
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fort alle möglichen geſetzlichen Beſchränkungen entgegen. Nicht nur 
die Arbeitgeber, ſondern auch die behördlichen Organe nehmen 
gegen ſie Partei, ſobald ihre Vereinigungen in Verdacht ſtehen, 
ſozialdemokratiſch gefärbt zu ſein. Das geht aus den Berichten der 
Fabrikinſpektoren deutlich hervor. In Preußen und Sachſen können 
ungeachtet des Vereinsgeſetzes die Arbeitgeberverbände ſich voll⸗ 
ſtändig frei bewegen, während die Lohnbewegung der Arbeiter 
überall gehemmt wird. In Sachſen haben ſich ſogar die Militärs 
behörden in einen Privatſtreik eingemiſcht. Aus Staatsfabriken 
find die Arbeiter, die von ihrem Koalittonsrecht Gebrauch gemacht 
haben, maſſenhaft r de worden. Wir wollen nichts Anders, 
als gleiches Recht für Arbeiter und Arbeitgeber, wie es in anderen 
Ländern der Fall iſt. Die Verſammlungen der Gewerkſchaften 
müſſen ſich mit öffentlich rechtlichen Angelegenheiten beicöftigen 
und deshalb unter das Vereinsgeſetz fallen. Dadurch find fie von 
vornherein ihrer Thätigkeit ſehr gehemmt. Wir verlangen des⸗ 
halb, daß man den Gewerkſchaften eine größece Bewegungsfreiheit 
einräumt. 

Der freiſinnige Antrag löſt dieſe Aufgabe auch nur mangel⸗ 
haft. Die Beſtimmungen über die Auflöſung eines Vereines durch 
die höheren Verwaltungsbeamten, falls er ſich geſetzwidriger 
Handlungen ſchuldig mache, ſind kautſchukartig, und ich begreife 
nicht, wie ſie in einem freiſinnigen Antrag enthalten ſein können. 
Geſetzwidrige Handlungen des Vereins werden in den meiſten 
Fällen Handlungen des Vorſtandes ſein, an denen die Mitglieder 
gar nicht theilgenommen haben; trotzdem ſollen dieſe mit beſtraft 
werden. Ein ſolcher Kautſchukparagraph muß aus dem Geſetze 
unter allen Umſtänden heraus; ſonſt wird er bei jeder Gelegenheit, 
namentlich gegen die Sozialdemokraten, ausgebeutet werden. ie 
die Stimmung in Richterkreiſen gegen ſozialdemokratiſche Arbeiter 
iſt, geht aus dem Verhalten jenes Richters hervor, der einen Ar⸗ 
beiter, der nur einen Berufsgenoſſen zum Verlaſſen der Arbeit 
aufgefordert hatte, am liebſten mit 14 Jahren Gefängniß, ſtatt mit 
14 Tagen beſtraft hätte. Eine andere Beſtimmung des Antrags 
würde es ermöglichen, Sozialdemokraten aus Gewerkvexeinen aus⸗ 
zuſchließen, während jeder wegen eines entehrenden Verbrechens 
Beſtrafte ungehindert aufgenommen werden kann. 

Die Organiſation der Berufsvereine iſt nicht. wie Herr 
v. Keudell meinte, geeignet. ungerechtfertigte Streiks zu unter⸗ 
nehmen. Je beſſer ihre Organkſation iſt, deſto eher werden fie 
einen richtigen Ueberblick über ihre Lage haben und vorausſehen 
können, ob der Streik Ausſicht hat oder nicht, deſto eher werden 
105 alſo im Stande ſein, ausſichtsloſe Streiks zu verhindern. Die 

eſtrebungen der Arbeiter, ihre Lage zu beſſern, ſchaden der 
Induſtrie gar nicht. Je höher die Löhne, deſto tüchtiger die Ar⸗ 
beiter; und zum Theil ſind gerade die niedrigen Löhne Deutſch⸗ 
lands die Urſache des großen Aufſchwungs der amerlkaniſchen In⸗ 
duſtrie, indem die tüchtigen Arbeiter über den Ozean gegangen 
ſind. Deshalb ſollte man dieſen Beſtrebungen der Arbeiterorgani⸗ 
ſationen kein Hinderniß in den Weg legen. Fördert man die Ge⸗ 
werkvereine, jo werden dieſe auch der Induſtrie beſſere Abſatzgeblete 
G05 wo es die ganze Kolonialpolitik in Afrika zu chun im 
ande iſt. 
Abg. Dr. Hartmann (dk.) nimmt die Militärverwaltung 
in Sachſen gegenüber dem Vorwurf des Vorredners in Schutz, 
daß ſie ſich in die gegenwärtige Lohnbewegung der Buchdrucker 
eingemiſcht habe. Die Militärverwaltung habe eine ausreichende 
öffentliche Erklärung für ihr Verhalten abgegeben. Der eigentliche 
Kern des vorliegenden Entwurfs liegt in der Abſicht, durch Ver⸗ 
leihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit an die Berufsvereine die 


————ů————— ——— ——— . — 2 2 r r VE TEE BT en 


„Edilite.“ 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) Paris, Ende November 1891. 

Bei Gelegenheit der Budget⸗Votirung der ſchönen Künſte 

at man hier wieder in letzter Zeit vielfach über die Unter⸗ 
tützung der Oper disputirt. Man hat vorgebracht, daß die 
Ausgabe von 800000 Fres., welche der Akademie der Muſik 
und des Tanzes alljährlich zugeſtanden ſind, eine zu große 
Summe ſei, ſowie daß dies Geld für die Armen, die Waiſen 
und andere, eine bei Weitem beſſere Verwendung finden könne, 
als für Muſik und Tanz, und dies um ſo eher, als die 
Wohlhabenden und Reichen, die ſich den Luxus dieſes Kunſt⸗ 
genuſſes erlauben wollten, ſich denſelben auch billigerweiſe be⸗ 
zahlen dürften. Und wie immer hat man hierauf eingewandt: 
wie die „nationalen“ Theater, beſonders aber die Oper doch 
keineswegs unter die gewöhnlichen Vergnügen gezählt werden 
dürften, da ſie einen didaktiſchen Charakter, ſowie durch ihren 
Unterhalt zur Entwicklung des beſſeren Geſchmacks und des 
Verſtändniſſes der erhabenen Geiſtesſchöpfungen beigetragen 
würde, die einen Theil des „nationalen“ Erbgutes der Kunſt 
bildeten, und daß es demzufolge eben jo nöthig als billig ſei, 
die „nationalen Theater“, wie die gleichnamigen Muſeen zu 
unterſtützen, in denen die Meiſterwerke der Malerei und 
Skulptur ausgeſtellt und erhalten werden. 

Wie immer find dabei viele Gemeinplätze, manche Para- 
doxen, ſowie auch einzelne Wahrheiten debitirt worden. Hat 
man doch unter andern eingewendet, warum denn das ſchöne 
Paris die einzige Stadt Frankreichs ſein wolle, die ihren 
lyriſchen Kunſtgenüſſen kein Opfer zu bringen im Stande iſt, 
dennoch aber iſt die Votirung, wie vorauszuſehen, auch dies⸗ 
mal mit großer Mehrheit vollzogen worden, wobei die Muni⸗ 
zipalifirung für die Zukunft noch immer in Sicht iſt, unter 


die Leitung des beſagten Inſtituts übernehmen würde, wie dies 
ſchon einmal vor hundert Jahren der Fall war. Damals, 
1790, war das Defizit der Pariſer Oper allmählig auf 
3½ Millionen Livres gewachſen, als die Pariſer Kommune 
die Leitung ſelbſt übernahm und den „Redakteur des Pere 
Duchöne“ den berüchtigten Hebert mit der Adminiſtration 
betraute, dem ſpäter Francoeur und Celerier folgten. Alle dieſe 
Direktoren verwalteten das Inſtitut unter Beiſtand eines den 
Mitgliedern der Oper entnommenen Komites, ganz ähnlich 
wie heute noch die Mitglieder und Sozietäre der Comedie 
frangaiſe, ihre Bühnenleitung ordnen. Während der dieſer 
Verwaltung voraufgegangenen Epoche hatte die Oper keine 
eigentliche Subvention genoſſen, ſondern nur eine ſogenannte 
„Redevance“ von ungefähr 200 000 Fres. zu beziehen, die von 
den ſämmtlichen übrigen Theatern als Konzeſſions⸗Entſchädigung 
getragen wurden, dennoch aber hatte ſie gemeiniglich ein 
Defizit von 300 000 bis 350 000 Fres. zu verzeichnen. Da 
mit der Revolution alle Privilegien und Vorrechte fielen, ſo 
ging auch dieſe Redevance wie begreiflich verloren; Paris aber 
zählte bald darauf nicht weniger als 63 Theater, von denen 
16 allein das lyriſche Drama kultivirten, und einige trotz des 
allgemeinen Elends dennoch prosperirten, wenn auch die 
meiſten wohl eben nur vegetirten oder wie man heute lieber 
ſagt: „vivotirten.“ — Da unter ſolchen Umſtänden die Oper 
ſich nicht halten konnte, ſo nahm ſich die Kommune des 
Inſtitutes gefliſſentlich an, und es ſcheint, daß es ihr trotz 
der ungünſtigen Epoche gelungen iſt, erträgliche Reſultate zu 
erzielen, weshalb denn auch gegenwärtig ſo manche Stimmen 
wieder laut werden, welche ſich lobhaft für die Ediliſirung 
intereſſiren, nur iſt hierbei wohl zu bedenken, wie, obgleich der 
Werth des Geldes im Allgemeinen gewichen, die Stellung und 
die Forderungen der Theater⸗Geſtirne weſentlich andere 
geworden find, denn wenn vormals ein Saint⸗ 


welchen Umſtänden denn auch die Stadt ganz ſelbſtverſtändlich Huberty oder Lays ſich noch mit 9000 Lirres 


pr. Jahr zu begnügen wußte, ſo vermögen ihre Nachfolger 
heuer doch kaum mehr mit 80 bis 90 000 Fres. nur durch⸗ 
zukommen, denn die Diamanten find theuer und die Bibelotten 
koſten mal ein heilloſes Geld! — Das Chorperſonal, welches 
vormals 125 000 Fres. im Ganzen beanſpruchte, erheiſcht jetzt 
z. B. ſchon ſeine 900 000 Fres. und das Ballet iſt auch ſchon 
auf 500 000 Fres. geſtiegen. Ließ ſich doch die ganze der⸗ 
zeitige Opern⸗Verwaltung mit runden 600 000 Fres. beſtrei⸗ 
ten, während heute das Perſonal allein 2 400 000 Fres. be⸗ 
anſprucht, wozu dann noch 840 000 Fres. für Unterhalt des 
Gebäudes, Beleuchtung x. x. zu rechnen. Drum wirds wohl 
vorläufig noch beim Alten bleiben, auch häufen ſich die ſtädti⸗ 
ſchen Ausgaben für Aſyle, Kranfenhäufer, Unterricht, Armen⸗ 
weſen, Polizei, Wege⸗ und Straßenbau, ſowie Subventionen 
aller Art in einer nahezu erſchreckenden Weiſe, ſo daß, wenn 
auch die Steuerertrags⸗Prosperität eine recht erfreuliche und 
günſtige zu nennen iſt, dieſe doch bald mehr in keinem Ver⸗ 
hältniß zu den neuen Forderungen zu bringen iſt. 

Man ſehe nur, von Wiſſenſchaft, Kunſt, Bau. Licht, 
Waſſer und Verſchönerung gar nicht zu reden, was allein die 
doch unabweislich nothwendige Toilette der guten Stadt Paris 
im Bauſch und Bogen zu ſtehen kommt und möge hiernach 
auf das Weitere der täglichen kleinen Stadthaushaltsausgaben 
ſchließen. Wohl ſpricht man gern von den fabelhaften Sum⸗ 
men, welche die verſchwenderiſche, höhere Damenwelt für ihre 
Toilette verausgabt, und was dieſelbe für Bäder,. Salben, 
Paſten, Poudre de riz, Kölniſchen ſowie ſonſtigen Parfümen 
und Kosmetiquen aller Art verbraucht; was aber kommt dieſer 
Spaß erſt der liebenswürdigen, gefallſüchtigen und verſchwen⸗ 
deriſchen Stadt Paris zu ſtehen? — Werfen wir einmal ein 
Augenmerk einzig auf das tägliche Budget der Straßen⸗ und 
Promenaden⸗Toilette der anſpruchsvollen Madame „Lutetia 
la superba.“ Und doch kann man gar nicht ſagen, daß die 
acides pheniques, die chlorſauren Kalke, Eiſen, wefel und 
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Aufficht der Polizei über dieſelben zu beſchränken. Das wäre ein 
Widerſpruch gegen die Vereinsgeſetze der Einzelſtaaten. Zu gute 
kommen würde ein ſolches Geſetz vor allem den ſozialdemokratiſchen 
Fachvereinen, die weniger wirthſchaftliche als politiſche Zwecke ver⸗ 
folgen. Damit würde der Klaſſenkampf erheblich verſchärft werden, 
denn die Sozialdemokratie vertritt nur eine Klaſſe der Bevölkerung, 
wir anderen aber alle Klaſſen. (Lebhafter Widerſpruch der Sozial⸗ 
demokraten.) Die Aufhebung der Vereinsgeſetze würde von höchſt 
ſchädlichem Einfluß ſein und einer ſchrankenloſen Agitation Thür 
und Thor öffnen. Darum bitte ich, den Antrag abzulehnen. (Beifall 
bei den Konſervativen.) f 

Abg. Hitze (Ztr.): Der Gedanke der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Organiſation, iſt ein durchaus geſunder, und wir haben alle Ver⸗ 
anlaſſung ihn zu fördern. Die Vereine, die der Antrag ins Auge 
faßt, And durchaus nicht allein Vereine von Arbeitern, ſondern 
auch von Handwerkern, von Arbeitgebern. Allerdings ſoll das 
Geſetz auch der arbeitenden Klaſſe zu Gute kommen. Der Antrag 
hat den Zweck, das Koalitionsgeſetz zu vollenden; es ſoll nichts 
neues geſchaffen werden. Abg. Hirſch hat vollſtändig recht. daß 
dieſe geſetzliche Form, in welche die Berufsvereine gebracht werden 
ſollen, nur geeignet ſein wird, in dem Kampf der ſozialen Gegen⸗ 
ſätze dämpfend und mildernd einzuwirken. Wir haben deshalb 
ſchon bei der 1 der Gewerbenovelle in der Kommiſſion 
eine entſprechende Reſolution beantragt. 0 halte eine berufs⸗ 
mäßige Vertretung der Arbeiter für ſehr wünſchenswerth; Arbeiter⸗ 
kammern würden geeignet ſein, die berechtigten Forderungen der 
Arbeiter feſtzuſtellen. x 

Abg. Moeller (nl.) befürwortet die Ueberweiſung des An⸗ 
trages an eine Kommiſſion. Die Nationalliberalen ſind in dieſer 
Frage getheilter Anſicht, ich gehöre zu den Gegnern des Antrages. 
Die Rede des Antragſtellers wäre vor 20 Jahren wohl am Platze 
geweſen, da ſie den Anſchauungen Ausdruck giebt, welche damals 
herrſchten. Die Gewerkvereine haben im großen und ganzen ſchon 
jetzt freie Bewegung, und ein Geſetz, wie es in dem Antrag ver⸗ 
langt wird, würde nur zur Verſchärfung des Klaſſenkampfes 
beitragen. 

Ein Schlußantrag wird a 9 lehnt. 

Abg. Heine (S.-D.) tritt den Ausführungen entgegen, als 
ob das beantragte Geſetz beſonders zur Stärkung der Sozialde⸗ 
mokratie dienen werde. Die Sozialdemokratie brauche ein ſolches 
Mittel nicht, ſie ſei groß geworden bei Ausnahmegeſetzen und 
werde auch fernerhin wachſen. Der Antrag ſelbſt enthalte ſo viele 
Beſchränkungen, daß ſein Werth dadurch völlig bedeutungslos 
werde. Er laſſe der willkürlichen Auslegung der Richter in manchen 
Beſtimmungen zu weiten Spielraum. In Erwiderung auf eine 
Aeußerung des Abg. Keudell bemerkte Redner, die Sozialdemokratie 
wolle die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne nicht, ſondern wolle weiter 
marſchiren unter der Fahne, unter der ſie bis jetzt vorgegangen ſei, 
unter der rothen. ! 

Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen. 

Im Schlußwort zum Antrage bemerkt 1785 

bg. Schneider (Nordhauſen dfr.).: Wir wollen mit dieſem 
Geſetze nicht alle Beſchwerden beſeitigen, ſondern nur eine Beſſe⸗ 
rung in einigen Punkten herbeiführen. Es handelt ſich nicht bloß 
um die Gewährung einer Rechtswohlthat für die Arbeiter, ſondern 
für alle Berufsklaſſen. Ein Klaſſengeſetz wollen wir alſo nicht. 
Denn auch die Arbeitgeber ſind im Stande, auf Grund dieſes 
Geſetzes ſich in einem Verband zuſammenzuſchließen, der mit 
Korporationsrechten ausgeſtattet wird. Man will von konſer⸗ 
vativen Seiten dieſen Verbänden die Rechte der juriſtiſchen 
Perſönlichkeit verſagen, weil ſie nicht gemeinnützige Zwecke 
verfolgen. Dient denn aber dieſe Gemeinnützigkeit der Aktien⸗ 
geſellſchaften den Konſumvereinen zur Grundlage ihrer Thätigkeit? 
Dieſelben Gründe, welche von den Freunden der Innungen 
für Verleihung von Korporationsrechten an dieſelben ange⸗ 
führt werden, ſprechen auch für die Verleihung derſelben Rechte 
an die Berufsvereine. Eine Stärkung der letzteren wird nicht den 
Sozialdemokraten zu gute kommen, ſondern vielmehr geeignet ſein, 
denselben entgegenzuwirken. Das beweiſt die Thatſache, daß die 
engliſchen in den Gewerkvereinen organiſirten Arbeiter am wenigſten 
Hinneigung zu der Sozialdemokratie zeigen. Uebrigens darf die 
Anſicht, ob ein Geſetz den Sozialdemokraten nützt oder ſchadet, in 
ſolchen das Erwerbsleben des Arbeiters betreffenden Fragen nicht 
ausſchlaggebend ſein. g 

Präſident v. Levetzow: Der Abg. Heine hat in einer Er⸗ 
widerung auf den Abg. v. Keudell geſagt: Ich gebe Ihnen die 
Verſicherung, wir wollen die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne nicht, ſon⸗ 
dern marſchiren unter der bisherigen Fahne, der rothen. Wenn 
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ein Mitglied des Reichstages hier öffentlich erklärt, daß er die 
Fahne des Vaterlandes mißachtet, ſo ſetzt er den Reichstag herab, 
deſſen Ehre es iſt, die Fahne des Vaterlandes feſtzuhalten. (Beifall 
rechts.) Ich rufe den Abg. Heine deshalb nachträglich zur Ord⸗ 
nung. (Beifall rechts.) N 

Die Vorlage wird darauf an eine Kommiſſion von vier⸗ 
zehn Mitgliedern verwieſen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Don nerſtag 1 Uhr 
(Krankenkaſſennovelle.) Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 2. Dez. Wenn Herr v. Caprivi in der 
nächſten Woche die neuen Handelsverträge vor den Reichstag 
bringen wird, dann wird er wohl aufs Neue betonen, daß er 
und ſeine Kollegen ſich von jeder einſeitigen Intereſſenbegünſtigung 
fernhalten, und daß auch dieſe Verträge nicht als Abweichung 
von der Norm möglichſt unparteiiſcher Objektivität angeſehen 
werden ſollen. Aber ein veränderter Kurs beſteht nun doch 
einmal in unſerer Wirth ſchaftspolitik, und man braucht 
nicht erſt auf die Tarifverträge zu warten, um dafür Beweiſe 


zu finden. Die heutigen Erklärungen des Herrn v. Bötticher 5 


in der Budgetkommiſſion des Reichstags ſagen in dieſer 
Hinſicht für Jeden, der das Sonſt und das Jetzt vergleicht, 
weit mehr, als wirklich darin ſteht, obwohl auch dies 
beträchtlich und zugleich erfreulich iſt. Wann hat man wohl 
jemals unter dem Fürſten Bismarck davon gehört, daß 
das Ausſtellungsweſen gefördert, der Konkurrenzkampf mit 
allen Kräften aufgenommen werden müſſe? Jene große 
Induſtrie, die das Ausſtellen nicht mehr nöthig hat, 
erwies ſich mächtig genug, um vormals die Entſchlüſſe 
der Regierung zu Ungunſten der Ausſtellungsluſt zu 
beeinfluſſen. Vor einem halben Jahrzehnt war der Plan 
einer großen deutſchen Ausſtellung in Berlin ſo gut 
wie geſichert; die Stadt Berlin hatte eine bedeutende Summe 
für dieſen Zweck bewilligt, das Ausſtellungskomite konnte ſich 
auf Hunderte von Zuſtimmungserklärungen aus den hervor⸗ 
ragendſten Intereſſentenkreiſen ſtützen, aber zuletzt ſagte der 
Bundesrath Nein, was ſo viel heißt, als daß Fürſt Bismarck 
Nein ſagte, und der ſchöne Plan war damit geſcheitert. In 
ſolchen Fragen herrſcht jetzt denn doch eine andere Auffaſſung. 
Herr v. Bötticher iſt für ſeine Perſon der ſprechendſte Beweis 
für die große ſeitdem eingetretene Wandlung. Er hat in den 
achtziger Jahren an der Ablehnung des damaligen Ausſtel⸗ 
lungsplanes mitgewirkt, und heute entdeckt er, daß dieſe Frage 
doch auch eine Gegenſeite habe, mit der man ſich befreunden 
könne. Die Erklärungen des Miniſters geſtatten die Hoff⸗ 
uung, daß die thatkräftigen Perſonen, die ſich das Zuſtandekommen 
einer großen Ausſtellung in Berlin angelegen ſein laſſen, wirk⸗ 
lich zum Ziele gelangen werden. An der Regierung jedenfalls 
werden ſie eine kräftige Stütze fannt Ob die Ausſtellung einena⸗ 
tionale oder eine internationale ſein wird, hängt wohl noch von dem 
Umfang der zu erwartenden Betheiligung ab. Gegen eine Welt⸗ 
ue ſcheinen die maßgebenden Stellen jedenfalls nichts zu 
haben. Es iſt das doppelt bemerkenswerth, nachdem Herr v. Bötticher 
den Nutzen, den die ausſtellenden Länder ſtets haben, in ſo 
glänzenden Farben geſchildert hat. Wenn wir unſern Export 
nach Auſtralien in Folge unſerer Betheiligung an der letzten 
dortigen Ausſtellung von 8 auf 27 Millionen erhöhen konnten, 
dann folgt logiſcherweiſe, daß die Länder, die bei uns aus⸗ 
ſtellen werden, ebenfalls auf ein Steigen ihrer Ausfuhr nach 
Deutſchland rechnen dürfen. Aber dieſe Ausſicht ſchreckt er⸗ 
freulicherweiſe die Regierung nicht mehr. 

— Der Kaiſer empfing heute im Neuen Palais zu 
Potsdam den Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, ſome 
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den Chef der Viktoriaſee-Expedition, Oskar Borchert. Die 
Herren Zimmerer und Oskar Borchert werden in den nächſten 
Tagen von Berlin nach Afrika abreiſen. 

— Dem Magiſtrat in Berlin iſt auf die an die Kai⸗ 
ſerin Friedrich gerichtete Geburtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe 
folgendes Antwortſchreiben zugegangen: 

Der Glückwunſch des Magiſtrats von Berlin zu meinem 
Geburtstage hat mir fern von der Heimath beſonders wohlgethan. 
Je lebhafteren Antheil ich an Allem nehme, was das Wohlergehen 
Und das fortſchreitende Gedeihen der nach allen Richtungen hin 
ſich entwickelnden Hauptſtadt betrifft, um ſo dankbarer empfinde 
ich den warmen Ausdruck anhänglicher Geſinnung, mit welchem 
der Magiſtrat ſeine Glückwünſche verbindet. Möchte Gottes Segen 
ruhen auf der Arbeit des Magiſtrats, welche die Entwickelung 
Berlins in den letzten Jahren in jo hohem Maße gefördert hat. 

Berlin, 30. en en 8 4 
gez. Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Magiſtrat zu Berlin. ain 8 5 
— Bei den legten Mittheilungen des „Reichsanzeigers“ über 
die Ernteerträge ſind für Preußen nicht die im Oktober 
gemachten Erhebungen zuſammengeſtellt, ſondern, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ herausgefunden hat, die älteren im Aug u ſt und 
eptember angeſtellten Erhebungen. Daß die Abweichungen . 
zwiſchen der Auguſt⸗ bezw. September⸗ oder Oktoberſtatiſtik oft 
ſehr erheblich find, zeigen die aus Oſtpreußen bereits zugänglich 
1 Zahlen des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
ithauen und Mafuren. Für Weizen war dort der Durchſchnitts⸗ 
ertrag des Hektars bei der vom 28. Auguſt bis 3. September vor⸗ 
genommenen Schätzung auf 1455,67 Kg. pro Hektar angegeben, bei 
der vom 26. Oktober bis 2. November erfolgten Erhebung nur auf 
1288 Kg. alſo um 167 Kg. oder 11,5 Proz. weniger. 


München, 2. Dez. Im Finanzausſchuß der Kammer der Ab⸗ 
eordneten erklärte der Miniſterpräſident Frhr. v. Crailsheim, die 
egierung ſtimme mit den Vorrednern darin überein, daß zunächſt 

keine Ermäßigungen der Eiſenbahntarife einzu⸗ 
führen ſeien. Die Retourbillets ſeien abzuſchaffen und den Schnell⸗ 
zügen möglichſt die dritte Klaſſe einzufügen. Den Zonentaxff wolle 
er nicht, die Arbeiterkarten würden allgemein gebilligt. Eine end⸗ 
glltige Regelung der Tarife jet erſt möglich, wenn man wiſſe, was 
Preußen in dieſer Hinſicht zu thun beabſichtige. Der Miniſter 
a daß in den nächſten zwei Jahren eine Ermäßigung ſeitens 
Preußens kommen werde, welche mit eventuellem Einverſtändniß 
der deutſchen Bahnen erfolgen würde, dem auch die bayeriſchen 
Bahnen dann beitreten dürften. Die Erfahrungen mit dem Zonen⸗ 
tarif in Oeſterreich⸗Ungarn ſeien nicht verlockend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 2. Dez. Anläßlich des heutigen fünfzig⸗ 
jährigen Gedenktages der Eröffnung des jetzigen Börſenge⸗ 
bäudes hielt der Vorſitzende der Handelskammer Craſemann an 
die heutige Börſenverſammlung eine Anſprache, in welcher er 
der Vorfahren gedachte, die das Börſengebäude errichtet und 
die Grundlage geſchaffen hätten, auf welcher ſich die Stadt zu 
ihrer jetzigen Blüthe emporgeſchwungen habe und gleichzeitig 
der Hoffnung Ausdruck gab, daß es Hamburg nie an Männern 
fehlen möge, welche mit weitſchauendem Blick auch in der Zu⸗ 
kunft ſegensreich wirkten. Der Redner ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen, begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die Vater⸗ 
ftadt. Die Handelskammer hat anläßlich des Tages 
eine Denkſchrift über die Ergebniſſe des Hamburger Handels 
veröffentlicht. Von der Aktien⸗Geſellſchaft „Neue Börſenhalle“ 
war ein illuſtrirtes Gedenkblatt herausgegeben worden. Das 
Börſengebäude und die daſſelbe umgebenden Häuſer waren 
feſtlich geſchmückt. 

Wien, 2. Dez. Oeſterreichiſche Delegation. In der 
Generaldebatte über das Heeresordinarium führte der Kriegs⸗ 
miniſter Frhr. v. Bauer aus, er könne ſich weder für noch 
gegen die zweijährige Präſenzdienſtzeit ausſprechen, weil noch 
Studien gemacht werden müßten. Das deutſche Muſter 
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ſonſtigen Reinigungs⸗ und Desinfektionsſtoffe gerade ſehr 
theuer wären. Zudem auch bedient man ſich noch keineswegs 
koſtbarer Bürſten mit ausgelegten Elfenbeinſtielen, vielmehr 
ganz gewöhnlicher Beſen mit Holzſtiel, ſchlichter eiſerner Kehr⸗ 
inſtrumente, ſimpler Schaufeln, hölzerner Waſſertonnen und 
lederner Schläuche ohne jeglichen Zierrath. Dennoch aber kommt 
dieſe nothwendige Toilette, da das ſtädtiſche Terrain gegenwärtig 
ſchon mehr als 12 Millionen Quadratmeter Straßenraum 
umſchließt, der Munizipalbehörde auf die artige Summe von 
gut ſieben Millionen Franken zu ſtehen, was ſich für das 
eigentliche Pflaſter auf 50 Cts., aufs Trottoir mit 10 Cts, 
auf Holz oder Asphalt aber auf 1 Fres. per Quadratmeter 
verrechnet. 

In der Stadt ſind gegenwärtig einige 350 große Kehr⸗ 
maſchinen in Funktion, welche ein ee Heer von Fegern 
und Fegerinnen, die vormaligen Brigaden deutſcher Gaſſen⸗ 
kehrer aus Heſſen, der Pfalz und Luxemburg vertreten. Ein 
ſolcher Kehrapparat erſetzt mehr als 10 Menſchen und kommt 
mit Reparatur nur auf 170 Fres. pro Jahr zu ſtehen, exklu 
five Pferd und Führer oder Kutſcher. Die Hauptkehrung ge: 
ſchieht in den Frühſtunden, Winter als Sommer von vier bis 
acht und wird bis 4 Uhr je nach Benöthigung in ſchlimmer 
Zeit oft ununterbrochen und bei Nacht ſelbſt mit Hilfsfegern 
ſortgeſetzt. Die Hauseigenthümer, welche je nach dem Viertel 
in 8 Klaſſen eingetheilt find, zahlen je nach den Fagaden ihres 
Grundſtücks pro Quadratmeter eine Entſchädigung von 10 
bis 70 Cts., was aber die Ausgaben nur fürs Straßennetz 
nicht zur Hälfte deckt. Bedürfen doch die Boulevards und 
Hauptadern gemeiniglich eine oft viermalige General⸗Reinigung. 
Noch iſt die Desinfektion der Vespaſians, Retraites und an⸗ 
deren Orte, ſowie der Sand und Kies und erſt das viele Salz 
nicht zu vergeſſen, womit man im Winter dem Glatteis zu begegnen 
ſucht. Was nun die Begießung der Bäume, der Promenaden, 
Square und ſonſtigen Anlagen, ſowie die Waſchung und Be⸗ 
ſprengung der Wege und Straßen anbetrifft, ſo geſchieht die⸗ 
ſelbe mittelſt Tonnenwagen und Spritzſchläuchen. Der Wagen 
ſind 500 in Thätigkeit, der Nolſchläuche viele Tauſend, 
doch geht man mit der Idee um, die Wagen nicht zu erneuern, 
ſondern durch die wirkſameren Schlauchlanzen entſprechend zu 


erſetzen, die ſchon jetzt zwei Drittel des Geſammtdienſtes ver⸗ 
ſehen. Die Rinnſteine und Goſſen werden täglich zweimal 
reichlich geſpült, des Morgens von 6 bis 8 Uhr und des 
Nachmittags von 2—4 Uhr. Zur Abführung des täglichen 
Kummers, ich meine des Gaſſenkummers ſind mehr als 550 
große zweirädrige Fuhrwerke mit Doppelgeſpann in Thätigkeit, 
die von drei Angeſtellten bedient, einen Koſtenaufwand von 
allein 2 Millionen mit ſich führen. Dieſelben ſind im Winter 
von 5 bis 9, im Sommer von 4 bis 8 Uhr Morgens auf 
den Straßen, um allen Kehricht, Aſche und ſonſtig kleinere 
Haus⸗ und Küchenmiſere, die in dieſen Stunden, in ſogenann⸗ 
ten „Poubelles““)) vor den Thüren geſtellt werden, aufzu⸗ 
nehmen. Die aus den zwanzig Stadtvierteln abgeführte Menge 
Unraths und Kehrichts varürt je nachdem zwiſchen 25000 und 
100 000 Kubikmeter, die je nach Anfrage mit 50 bis 75 Cts. 
meiſt von den Gemüſebauern der Umgegend erſtanden werden, 
welche Einnahme den Abfuhr⸗Unternehmern, als kontraktlich 
mit in Anrechnung gebracht, zu Gute kommt. Da aber ein 
großer Theil dieſer Abfuhr ſehr weit zur Stadt hinaus ge⸗ 
führt werden muß, ſo erheiſcht dieſe Ueberführung des ſtädti⸗ 
ſchen Kummers mehr als eine Million Kubikmeter, wiederum 
eine hübſche Ueberſumme, wonach ſich denn die ganze Aus⸗ 
gabe etwa auf 75 Cts. für den Einwohner berechnet. Jetzt 
geht die Munizipalität mit der Idee um, die ſämmtliche Ab⸗ 
fuhr durch die Orlean⸗Eiſenbahn ins Departement de la Beauce 
oder in die Champagne poualleuſe beſchaffen zu laſſen, wobei 
die Tonne auf 2 Fres. 50 Cts. zu ſtehen kommen würde, wo 
man dem ſterilen Boden durch den Pariſer Kummer aufzu⸗ 
helfen, d. h. zu veredeln und zu befruchten gedenkt. 


Der Unterhalt des Pflaſters und der Trottoire koſtet im 
Ganzen jährlich 20 Millionen, die Reinhaltung aber gut 
7 Millionen, macht circa 80000 Frs. pro Tag oder 3500 
Frs. pro Stunde, und iſt das ſogenannte Laub- oder Nadel⸗ 
geld für Neubepflanzung und Bebuſchung der Promenaden 
und Boulevards noch gar nicht eingerechnet, was ebenfalls 


) Poubelle iſt der Name des gegenwärtigen Seine⸗Präfekten, 
welcher die Verordnung gleichgroßer, handbarer Blechkaſten für 
Unrath ausgegeben, die jetzt ſeinen Namen führen. 


noch ſeine 2 Millionen gut koſtet. Man denke nur, die 
Straßen⸗Garnitur der eigentlichen Stadt zählt gegenwärtig 
ſchon ihre 130000 Bäume, von denen alle Jahre eine gute 
Anzahl in Folge der Ungunſt des Pariſer Bodens erkranken 
und abſterben oder auch ſonſtig erliegen, wie ſolches in 
dieſem Jahre auf den inneren Boulevards ſogar der Fall war. 
Ein junges Bäumchen aber koſtet in der Schule ſchon am 
Platze 5 Frs., kommt aber nach Verſetzung gleich auf min⸗ 
. 175 Frs. zu ſtehen, wie folgende Verrechnung es 
ergiebt: 


Bäumchen i ER Fr. 5 — Cts. 
Vormund und Leibchen d. i. 

Tuteur et corsage „ 15 — „ 
Aushebung der alten Erde 15 

Meter à 3 Fres. 50 Cent. 52 50 „ 
Werth der friſchen Gartenerde „ 49 50 „ 
Bin r 
Gußeiſernes Bodenſchutzgitter 3 
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macht in runder Summe 175 Fr., will man den Todten aber 
ſofort durch einen Sonnenſchirm, d. h. einen ſchattenſpendenden 
Nachfolger erſetzen, ſo kommt der Spaß gemeiniglich, der ſorg⸗ 
ſamen Ausnahme und des heiklen Transports wegen in eigens 
dazu eingerichteten Gefährten, — da derſelbe vorſichtig mit 
den Wurzeln und der Erde ausgehoben und an den neuen 
N übergeführt werden muß — meiſt auf das Doppelte 
zu ſtehen. 1 | 

Man ſieht la Toilette coute chöre! beſonders der lieben 
Stadt Paris, die das Jahr über allein an Blumenſchmuck für 
die herrlichen Parterres et Corbeilles ihrer Pares und 
Squares ihre achtmal hundert Tauſend Francs verwendet. 
Aber Pristi de Sapristi! Geſundheit, Wohlgeruch und Deko⸗ 
ration muß ſein! — Ja ja! Die Chiffons und die Dia⸗ 
manten! — Und da wundert man ſich, daß Madame Adeline 
es nicht unter 25 000 Fr. per Cachet mehr thut, während die 
Frezzolini ſich noch mit runden 1000 begnügte. — Pſchut! 
— „Es iſt nur gut, daß Diamanten und Perlen nicht 
ſprechen!“ — jo ſagte vormals Fräulein Mars und die ver⸗ 
ſtand ſich doch darauf. Hätſt!! — Au rereir! =, 

Guſt. Schneider. 


nicht einfach auf die öſterreichiſchen Verhältniſſe ange⸗ 

he — = müßten vorerſt die nothwendigen Vorbe⸗ 
dingungen geſchaffen werden. Dieſelben ſeien ein bedeutend 
erhöhter Präſenzſtand, vermehrte Unteroffizierſchulen, ſowie 
Berbeſſerung der Lage der Unteroffiziere. Die Kriegsverwal⸗ 
tung widme der Frage ihre Aufmerkſamkeit. Da jedoch vor⸗ 
erſt den obigen Bedingungen, wozu ein bedeutender Geldauf⸗ 
wand nothwendig ſei, entſprochen werden müßte, müſſe der 
Kriegs verwaltung Zeit gelaſſen werden. Hierauf wurde die 
Generaldebatte geſchloſſen und die Spezialdebatte begonnen. — 
Profeſſor Billroth führte aus, bei den modernen Waffen 
werde die Zahl der Verwundungen durch die Gewehre noch 
mehr zuneh men als bisher. Die Verbandplätze müßten wegen 
der Tragweite der Geſchoſſe noch mehr zurückgelegt werden; 
es werde unmöglich ſein, die Verwundeten zurückzutragen. 
Der Transport müſſe durch Wagen geſchehen. Durch die ſo⸗ 
mit nothwendige Beſchaffung derſelben werde der Train ſehr 
vergrößert. Schließlich wies der Redner auf die Wichtigkeit 
der elektriſchen Beleuchtung des Schlachtfeldes hin und ver⸗ 
langte die Wiedererrichtung der militärärztlichen Akademie. 

Petersburg, Der „Börſenzeitung“ zufolge forderte der 
Finanzminiſter diejenigen Eiſenbahngeſellſchaften, welche neue 
Obligationsanleihen aufzunehmen beabjichtigen, auf, ſich direkt 
mit den Bankhäuſern zu verſtändigen. 7875 Blatt will 
wiſſen, daß auch deutſche Kapitaliſten bereits Offerten gemacht 
. 2. Dez. Die internationale Konferenz betreffs 
der geſundheitlichen Angelegenheiten Egyptens wird am 5. Ja⸗ 
nuar 1892 hier zuſammentreten. Die Einladungen zu der⸗ 
ſelben find von Oeſterreich⸗Ungarn im Einvernehmen mit Italien 
und England ergangen. / 

Paris, 2. Dez. Der Deputirte Hubbard zeigte dem 
Juſtizminiſter Fallieres heute Nachmittag an, daß er bezüglich 
der neuerlichen Kundgebungen der Biſchöfe und namentlich be⸗ 
züglich des vom Erzbiſchof von Bordeaux erlaſſenen Hirten⸗ 
briefs eine Interpellation an die Regierung zu richten beab⸗ 
ſichtige. Wie es heißt, würde Hubbard im erfolg feiner 
Interpellation beantragen, daß die Regierung das Konkordat 
kündige. b 

London, 2. Dez. In einer heute Nachmittag abge 
haltenen Sitzung der hieſigen Handelskammer, welcher Vertreter 
der erſten Bankfirmen und Handelshäuſer beiwohnten, erörterte 
der Schatzkanzler Goſchen den Plan betreffend die Vermehrung 
des Goldvorraths der Bank von England durch die Emiſſion 
von Einpfundnoten und erklärte dabei Folgendes: Nachdem 
die Geſammtnotenausgabe eine Höhe von 38 Millionen unter 
denſelben Bedingungen wie bisher erreicht haben würde, würden 
% des Notenbetrages gegen Gold und ½ gegen Werthpapiere 
emittirt werden. Sollte dies den Goldvorrath bedeutend ver⸗ 
mehren, ſo würde er in den Beſtimmungen des Bank⸗ 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. Dezember 1891. — 14. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. — (Ohne Gewähr.) 

30 245 310 11 (300) 78 426 51 513 44 624 768 (300) 1099 175 467 
557 718 33 (1500) 982 2212 (3000) 340 62 75 409 592 93 640 77 766 
815 970 3608 42 84 200 315 30 490 504 612 30 44 798 818 95 992 
4016 (3000) 133 260 (300) 333 435 556 (300) 60 823 70 5116 47 420 
522 740 (600) 815 70 6050 65 170 220 586 747 918 (1500) 50 7014 31 
48 229 34 313 77 82 435 (3000) 547 75 646 85 803 81 8291 446 525 
(500) 65 850 (1500) 85 95 9087 (3000) 144 91 220 66 79 411 70 600 
95 740 66 91 823 962 


54 684 — 
16063 488 


geſetzes inſofern Erleichterungen eintceten laſſen, 
die Bank in den Stand geſetzt ſei, im Falle 
inneren Kriſis Noten gegen Werthpapiere unter der 
Bedingung auszugeben, daß die Bank für eine ſolche Emiſſion 
erhöhte Zinſen an die Regierung zahle. Der Plan, Ein⸗ 
pfundnoten auszugeben, ſolle keinen obligatoriſchen Charakter 
haben, ſeine Ausführung hänge von der Aufnahme von Sei⸗ 


ten des Publikums ab. Von der Ausführung des Planes, Schri 


Zehnſhillingsnoten gegen Silberdeckung auszugeben, ſei Ab⸗ 
ſtand genommen. Sollte jedoch das Ausland ſeine Münz⸗ 
ſtätten zur freien Silberprägung öffnen, ſo würde die Bank 
von England aufgefordert werden, von der Beſtimmung des 
Bankgeſetzes Gebrauch zu machen, welche der Bank geflatie, 
½ ihres Metallvorraths in Silber anzulegen. 

Athen, 2. Dez. Die Kammer wählte zur Berathung 
des Antrages, betreffend die Verſetzung des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Trikupis in den Anklagezuſtand, eine Kommiſſion 
von 12 Mitgliedern, von denen 8 der Majorität, 4 der Oppo⸗ 
ſition angehören. Die Kommiſſion wird in einem Monat ihren 
Bericht erſtatten. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 3. Dezember. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major. Böhmer 
a. Berlin, Societär des deutſchen Theaters Friedman a. Berlin, 
Privatier Müller a. Angermünde, Braumeiſter Prengel a. Wien, 
Fabrikant Liebert a. Potsdam, Rentier v. Murowitſch a. Warſchau, 
die Kaufl. Langenau a. Dresden, Pülſchen a. Lübeck, Gloger a. 
Beuthen, Baſeler a. Mannheim, Dahmer a. Leipzig, Kohn und 
Alexander a. Berlin, Arnecke a. Schönheide, Clemen a. Elberfeld. 

Howi de Rome. — F. Westphal & Cs. Die Kaufleute 
Wieſenthal und Franke a. Berlin, Rügner und Skotzki a. Breslau, 
Franck a. Hamburg, Borſchke a. 8 i. Pr. Rau a. Franken⸗ 

erg, Brat a. Allenſtein, Weniger a. Wien, Florian a. Köln, 

Hädke a. Erfurt, die Rittergutsbeſitzer Scherz a. Plan, Gebhardt 
a. Frankfurt a. O., Frau Saalfeld u. Tochter a. Rudti, v. Zobeltitz 
a. Rumianek, Friederict und Frau a. Czerleino, v. Zaborowski 
a. Wyganow, Direktor Friedmann a. Hamburg, Referendar Van⸗ 
ſelow a. Berlin, Lieutenunt Kummer a. Poſen. 

Hotel de Berlin (W. Kamienski.) Fabrikdirektor Grundmann 
a. Berlin, Rentier Stumpf u. Lehrerin a. Breslau, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Oſſowski u. Frau a. Montowo, Frau Lewandowska aus 
Grab, die Pröpſte Dr. Marſzewski a. Betſche, Motylewski aus 
Wierzchuein, Vikar Meiſner a. Berlin, Baumeiſter Mueller aus 
Schrimm, Kaufmann Strzyzewski a. Koſten. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Czar⸗ 
toryski a. Alt⸗Sielec. v. Taczanowski a. Szyplowo, v. Trzebinski 
a. Bendzitowo, v. Zakrzewski a. Oſieka, die Eigenthümer Ska⸗ 
rzynski a. Warſchau, Librowicz a. Krakau, die Pröpſte Wawrzyniak 
a. Schrimm, Anderſz a. Slupia, die Kaufleute Michalski a. Grätz 


u. Wolkiſer a. Breslau! 
Die Kaufleute Hilbringhans a. 


Stern’s Hotel de l’Europe. 
Berlin, Jahnert a. Stettin Buchmann a. Halberſtadt, Herzog a. 
Breslau, Lachmann a. Neuſtadt, Kommerzienrath Ewald a. Berlin, 
Rechtsanwalt Levy a. Thorn, Direktor Grundmann a. Berlin, 
Offizier v. Liebermann a. Berlin. 

Hotel Belle me (H. Goldbach.) Die Kaufleute Guttmann aus 


——.  — 


95 93055 56 118 273 332 531 721 993 94008 28 93 471 75 94 571 882 


92 (1500, 985 95078 93 101 665 97 877 926 40 96026 (500) 112 401 
20 591 853 92 994 97137 302 8 89 529 81 625 903 75 91 98112 13 
44 356 430 588 637 730 936 99065 208 26 84 351 56 60 482 507 40 84 

100029 397 432 709 17 937 71 101107 30 72 302 42 407 73 75 
670 802 58 98 102072 120 86 99 263 393 99 416 89 554 617 43 736 
800 917 74 103006 68 229 74 320 580 86 661 957 69 104020 30 
(1500) 197 285 558 764 105256 386 401 28 84 578 691 769 818 66 
106005 89 171 261 419 21 25 64 558 68 107171 625 803 994 108154 
(600) 207 430 94 570 875 109013 75 350 651 59 741 900 46 

110082 175 80 299 345 49 84 473 86 921 38 57 111031 44 193 392 
626 93 840 112454 59 79 666 (690) 700 6 834 78 903 85 91 113006 101 
27 32 93 290 (150) 95 533 663 952 114010 (500) 35 (500) 55 228 40 80 
326 44 79 401 44 547 633 (500) 96 782 805 (1500) 910 115195 261 329 
85 522 62 72999 865 116122 339 45172 685 744 88 987 117220 310 (300) 
513 726 65 912 118019 77 171 399 418 (1500) 24 (300) 36 533 62 600 
13 75 (300) 795 905 51 119308 21 634 775 891 915 

120069 217 19 44 337 74 579 121233 98 380 475 (3000) 503 (3000) 
688 701 29 62 900 27 122009 411 24 623 95 (300) 797 816 123031 35 
86 90 342 528 50 814 56 124032 171 225 433 655 66 (500) 718 846 
941 125014 452 591 677 797 (500) 844 925 77 126014 73 80 202 401 
(3000) 59 93 (300) 569 610 745 64 855 945 127154 74 200 6 (300) 342 
59 424 46 649 67 846 48 934 96 128019 45 88 118 64 317 32 56 448 
82 528 825 27 36 932 65 87 93 129007 16 32 44 143 44 223 416 546 
689 93 773 840 82 

130023 48 (300) 76 195 270 423 61 520 54 612 719 30 856 (300) 95 
910 (300) 131147 227 61 519 602 809 912 132024 316 (3000) 516 603 
39 99 724 (3000) 133042 82 (1500) 103 10 30 56 253 55 316 437 62 88 
84 532 44 735 859 124018 246 455 94 523 677 764 135017 121 60 
214 60 329 425 527 700 57 136019 295 325 31 524 54 77 662 (300) 
973 137012 41 117 32 212 21 302 26 485 (1500) 699 817 986 138092 
132 39 84 258 371 403 96 588 766 895 957 139032 190 286 91 334 52 
405 513 684 844 977 

140075 97 191 95 244 76 578 622 41 896 977 141001 (1500) 52 118 
67 228 58 421 503 81 603 (500) 95 737 49 807 12 32 90 940 41 51 
142121 43 371 (500) 427 618 32 91 956 143191 (3000) 209 358 605 
53 702,(300) 982 144013 51 118 29 395 426 683 750 803 34 95 937 38 
145005 77 94 148 334 56 (1500) 66 446 65 583 886 986 146901 29 
(300) 67 113 87 244 626 865 147066 405 (500) 17 889 983 148063 
99 120 43 221 84 364 65 668 806 960 149037 46 319 690 96 720 50 68 

150 41 143 95 206 74 365 436 53 764 817 56 151125 83 203 63 
508 619 709 33 70 836 152051 103 53 263 (1500) 421 749 95 841 915 
31 92 158484 711 861 970 154153 3%5 412 37 575 729 89 98 812 81 
957 155061 134 544 (500) 606 45 93 945 (3000) 83 156062 69 252 228 
332 39 771 (500) 945 (1500) 46 69 157187 206 25 31 856 98 586 731 
51 980 62 158232 406 80 500 677 80 796 842 46 189065 79 414 41 
578 92 671 858 947 
„ 160088 (300) 288 398 406 62 637 712 25 (3000) 923 161070 296 
318 93 567 815 44 929 (3000) 162004 101 202 9 87 490 523 53 97 610 
924 163028 34 280 3 5 461 552 68 98 602 12 33 88 732 890 966 
164155 219 (300) 52 328 (300) 63 70 523 41 75 684 831 922 (3000) 
165117 370 600 92 703 21 959 166022 24 98 367 69 73 504 36 
829 81 85 91 915 167090 182 311 47 619 28 900 32 47 99 168102 


253 306 (3000) 84 410 562 (300) 616 26 169090 265 450 624 756 827 
56 57 64 916 17 Go 


412 77 98 713 91 870 963 77 176002 150 334 (1500) 440 511 643 747 
800 84 86 907 35 47 81 82 177020 155 256 76 90 410 534 61 753 816 
90 178000 40 313 52 401 17 27 (3000) 40 47 702 61 869 960 70 
179050 212 68 370 488 509 650 775 85 959 

180005 17 165 466 536 55 620 751 181026 131 52 59 69 
269 337 91 96 542 182070 144 202 323 26 90 687 795 


813 63 902 99 

(1500) 92 184088 89 128 39 275 655 90 878 956 (10000) 185081 
161 266 81 428 35 542 608 32 (500) 69 769 826 76 961 186135 
213 658 706 42 802 17 955 62 187136 43 (5000) 


69 80 441 
5 78 611 32 85 779 
85 452 71 (3000) 676 


666 
631 776 827 957 188333 4 878 


93 477 
947 98 189053 81 146 375 308 24 


einer n aus Wreſchen, 


daß] Köln, Brann, Müller, Vollmer und Adamczyk aus Berlin, v. Ziol⸗ 


Braſſard aus Aachen, Lieſenberg aus 
alle a. S., 8 Meyer aus Dresden. 
Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Bry 
und Familie aus Thorn, Gebr. Hirſchfeld aus Loebau, nd 
rau aus Schrimm, Wollſtein aus Grätz, Jaffe aus Schrimm, 
e aus Liſſa i. P., Bry und Familie aus Gneſen, Roth⸗ 
ſchild und Clavier aus Berlin, Cohn aus Znin, Kaphan aus Mi⸗ 
loslaw, Herzſtein aus Köln a. Rh., Cantor Werblowski aus 
mm, Dr. Lewenſtein aus Berlin, Kreisphyſikus Hirſchfeld und 
Familie aus Goſtyn. 
J. Graetz 's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Korytowski a. Breslau, Plage a. Berlin, Literat 
Gniadkowski a. Lipno, Ruſſiſch Polen, Hoflieferant Fröhlich a. Sagan. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) Die 
Kaufleute Müller a. Frauſtadt, Meißner, Wiſſinger u. Sandberg 
a. Breslau, Benaas, Schreiber, Leon u. Zöhrke aus Berlin u. 
Bernſtein g. Leipzig, Zimmermeiſter Martens a. Wongrowitz, 
Techniker Slawinski a. Danzig. 

Thegdor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Teutſch a. Meiningen, 
Jacob, Ritter u. Glaſer a. Berlin, Günther a. Herford, Meißner 
a. Bosen u. Pawel a. Dobrzyca, General-Agent Vollmershauſen 
a. Poſen. 


Handel und Verkehr. 
London, 1. Dez. Wollauktion.] Lebhafte Bethei⸗ 
ligung. Preiſe unverändert, feſt, auſtraliſche Schweißwolle begehrt 
bei ſteigender Tendenz. Capwolle ruhig. 
* London, 2. Dez. Woll auktion.] Eröffnungspreiſe feſt, 


behauptet. 
na 1. Dez. Die Börſe verkehrte nach feſter Er⸗ 


Newyork 
öffnung bis zum Schluß 8 Haltung. Der Umſatz der 


Aktien betrug 164 000 ück. er Silbervorrath wird auf 
re Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 10 000 
nzen. 


— — —äö— ———— ͤ ́œũAlltur.— a 


Freitag, den 4. Dezember, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich in der Pfandkammer, Wilhelmſtraße 32, 1 eee 1 ged. 
Wagen, 1 Nähmaſchine u. verſchiedene Möbel zwangsweſſe 
verſteigern. Sikorski, Gerichtsvollzieher. 

2... ... —— nn] 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 


Fond vie. 

Breslau, 2. Dez. Still. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 95,75, 
Konſol. Türken 17,25, Türk. Looſe 60,50, 4proz. ung. Goldrente 
89,10, Bresl. Diskontobank 88,50, Breslauer Wechslerbank 90 75, 
Kreditaktien 148,10, Schleſ. Bankverein 106,50, Donnersmarckhütte 
8250, Flötzer Maschinenbau —,—, Kattowiger Aktien⸗Geſellſchalt 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 122,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 80 00 Schleſ. Cement 106,00, Oppeln. 
Sate 80,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,50, € 
93,00, 


inkaktien 206,50, Laurahütte 106,00, Verein. Oelfabr. 
eſterreich. Banknoten 172,00, Ruſſ. Banknoten 195,50. 
* a. M., 2. Dez. (Schlußkurſe). Seit. 
ond. Wechſel 20,337, 4proz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,40, 4½ proz. Papierrente 78,70, do. 4Aproz. Goldrente 93,50, 
1860er Looſe 118,30, 4proz. ungar. Goldrente 89,20, Italiener 88.20, 
1880er Ruſſen 91.00 3. Oxientanl. 61,30, unifiz. Egvpter 95,40, 
konv. Türken 17,20, 4proz. türk. Anl. 80,70, Z3proz. port. Anl. 34 70, 
proz. ſerb. Rente 83,90, öproz. amort. Rumänier 96,60, Eproz. 
konſol. Mexik. 83,70, Böhm. Weſtb. 295, Böhm. Nordbahn 153°, 
Franzoſen 236 ¼ Galizier 176¼, Gotthardbahn 133,50, Lombarden 
1¾, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtb. 171, Kreditakt 236%, 
Darmſtlidter 125,00, Mitteld. Kredit 90,70, Reſchsb 143,70, Disk. 
Kommandit 170,10, Dresdne Bank 130,40, Pariſer Wechſel 80,716, 
Wiener Wechſel 172,70, ſerbiſche Tabaksrente 84,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 113,09, Dortmund. Union 55,95“, 15 Bergwerk 151,30, 
Hibernia 133,00, 4proz. Spanier 66,40, Mainzer 110,10, 
*) enkluſive. 
vatdiskont 3 Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 2378, Disk.⸗Kommand it 


170,70, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener ——, Lombarden 
—,—, Portugteſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
W (Schlußkurſe.) Nach 
ien, 2. Dez. u e. ach vorübergehender leichter 
Abſchwächung ſchließlich auf Berlin befeſtigt. 5 
Oeſterr 49,7, Papierr. 91,22 ½, do. öproz. 101,80, do. Silberr. 
90,90, do. Goldrente 107,70, Aproz. ung. Goldrente 103,45, dc. 


Papterrent 100,90, Länderbank 189,00, öſterr. Kreditaktien 275,25, 
ungar. Kreditaktien 317 00, Wien. Bk.⸗V. 103,75, Elbethalbahn 214 75. 
Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 236.50, Lombarden 79,75, 
Nordweſtbahn 198,50, Tabaksaktien 153,25, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,92 ½, Ruſſ. Banknoten 1,13, Silbercoupons 100,00. 

London, 2. 2 (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. era g. onſols 95 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
64 5proz. Rente 88 ¾, Lombarden 7%, 4 proz. 1889 Ruſten 
(I. Serie) 92'/,, konv. Tuͤrken 17¼ öſterr. Silberr. 78, öſte 
Goldrente 92, aproz. ungar. Goldrente 89 ¼, 4prozent. Spater 
66½, 3 ½ proz. Egypter 89¼ 4 proz. unific. Egvpter 94d, Zpr z. 
gar. Egypter 100%, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 91 ¼, Pe Mexik. 84 
Ottomanbank 11¼, Suezaktien 108¼½, Canada Pacific 90, De 
Beers neue 13 Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 17°, 4½proz. Rupees 73¼, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anletye von 1886 61¼, Argentin. 4½ proz. äußere Goldantette 30% 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 83, Silber 43 ½, 

n die Bank floſſen 46 000 Pfd. Sterl. 

us der Bank floſſen 110 000 Pfd. Sterl. nach La Plata. 
Buenos⸗Ayres, 1. Dez. Goldagto 276,00. 
Rio de Janeiro 1. Dez. Wechſel auf London 12 ¼ 

Mn Produfteusfturie. 

Köln, 2. Dez. Getreidemarkt. Weizen biefiger loto 24,00. 
de. fremder loko 25,25, p. Mär: 23,75, p. Mai 28,85. Roggen 
btefiger loko 24,25, fremder loko 26,75, p. . per Mat 
24,40. Hafer hieſiger loto 16,00, fremder 18,50. öl loto 66,00, 
p. Mai 1892 63,10, p. Oktober 63,40. — Wetter: Regen. 

Bremen, 2. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
5proz. Nordd. Wılllammerei: und Kammgarn⸗Spinneret⸗Aktten 
110 Gd. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 102%, Gd. 

Bremen, 2. Dez. (Börſen ⸗Schlupdericht.) Raffinirtes 
arg (Offizielle Notir, der Bremer Petroleumbörſe.) Sehr feit. 

oke 6,20. 

Baumwolle. Flau. Upland middl., lokd 42 Pf., 

Baſis middl. nichts unter low middl. anf Terminlieferung, Dez. 


41¼ Pf., Jan. 41½ Pf., Febr. 41% Pf., März 42¼ Pf., Ap 
42%, Pf. Mai 42%, Pf. Juni — Pf, 
chmalz. Ruhig. Wilcor 35 Pf., Armour — Pf., Nohe 
other — Pf., Fairbanks 32 Pf. 
olle. 37 Ballen Cap, 20 Ball. Kämmlinge. 


Hamburg, 2. Dez. Gerreidemartt. Weizen loto ruhig, holſtein. 


loko neuer 216—220. — Roggen loko ruhig, mecklenb. lofo 
220245, ruſſ. loto 177 neuer 192—196. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) feſt, nom. loko 63,00. Spirttu: ruhig, der 
Dez. 41¾ Br., p. Dez.⸗Jan. 41 ¾ Br., p. Jan.⸗Febr. 41¾ Br., pr. 


neuer 


Upland * . 


April⸗Mai 41 Kaffee feit. Umſatz — Sack. — Petro 
S ruhig, eee white loko 6,20 Br., p. Jan.⸗März 6,15 


5 e Zuckermarkt (Schlußbericht.) 52 0 
A000 r 2 Probntt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg v. Desbr. 14,55, p. März 14,95, p. Mai 
15,10, p. Auguſt 15,30. Feſt. 

Sa mburg, 2. Dez. Kaffee. (Nachmittaasbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per. Dez. 67, p. März 61%,, b. Mal 60, p. Sept. 


58 ¼. Re 85 
2 2 Produftenmartt. Weizen 3 matt, Be 


2 11.26 Br. Frügj 
Br unt (1892) 


4882 6 Gd., afer 
ja 0 56 Br. — Neu-Mais 9.7 Mat 
u Gd. 648 Br. bes p. Aug.⸗Sept. 14,10 
Better: 7 Trübe. 


14,00 Gd., 

* Parié, 2 Dez. eg (Schlußbericht.) Weizen ruhig 

p. An 27,00, p. Jan. 27,20, p. Jan.⸗April 27,90, p. März⸗ Juni 

28,40. — Moggen träge, 5. Dez. 21,60, b. März⸗Juni 23,20 

— Mehl feſt, d. Dez. 5920, >. Jan. 59,90, p. Jan.⸗Aoril 69,70, 
v. März⸗Junt 61,40. — Rüböl weichend, p. Dez. 67,50, p. Jan 

68,00, p. Jan.⸗April 69,00, v. März⸗Juni 69,50. — Spiritus wei⸗ 

chend, p. Dez. 48,25, p. Jan. 47,25, 5. Jan.⸗April 47,25, p. Mai⸗ 

Auguſt 46,50. — Wetter: Milde. * pt 


00 Kilo v 
25 März⸗ 


alex 
e Safe, 905 aberage Santos, d. Dez. 86 p. März 
e Weizen auf Termine 
— Roggen lolo geſchäftslos, 


feſt, 1 00 70 
e er 13 
“ aps p. 


do. auf Termine nied Eine: p. März 251, p. Mat 252 
Srhpjebr —. Rüböl loko 31 ½, p. Mai 32%. 
Amiterdam, 2. en 55 ¼. 
— 5 . . — ordinarv 55%. 
Antw Beige oleummarkt. (Schlußbericht./ af⸗ 
e Type * lulo ir, 8. und Br., p. Dez. Sten 16 
9 


Glasgom, 3. Dez. 8 70 
warrants 47 ſh. à 47 ſh. 3 
Amerikaner träge, Genie ruhig. 
Middl. amertkan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4“ /s e 
Nori. ⸗Febr. 4%, Verkäufer⸗preis, Febr.⸗März 47 ärz 
ril ie a, 2 Mai 411 Käuferpreis, Juni⸗ Juli 4½%2 b. = 
Dez. Waarenbericht. Baumwolle in News 
port 8 8/1 8 ru ‚Rew-Orteand 7½. Raff. 1 Standard 
white in 8 ork 6,40 Gd. du. Standard white in Philadelphia — 
d. 3 Petroleum in Newyort 5,70, do. Pipeline 
Certificates 2 San. 60. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,37, do. 
Rohe u. Brothers 6,80. Speck ſhort clear Chicago 5,85, Pork C Chi⸗ 
Rd Dez. 8,05. Suder Scher refining Muscovados) 3% om. Mats 
0 el p. 11 54 ½, p 53¼, p. Mai 525 — 7 1 Winter⸗ 
weizen [ofo 106. 3 Rio Nr 7,13½. — Mehl 4 D. 25 C. 
Getreidefracht 5. Kupfer v. Jan. 11,00 nominell. Rother Weizen 


(Schluß.) Mixed numbres 


p. Dez. 104½, p. Jan. 106, 1 157 107½, o. 1555 108°/,. Kaffee | Dez. 


Nr.? lom ardtnär p. Jan. 1 1,77, p. März 1 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
1 rg 8014967 Dollars, gegen 9 389 544 Dollars in de 
orwoche 
Newyork, 2. Dez. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ 
tificates per Jan. —. Weizen per Dezbr. 104%. 


Berlin, 3 23 Wetter: Kühl. 
Penner, 2. Dez. Winterwarsen Rother p. Dez. 103! 


p. Jan. 1 
Fonds: und Aktien⸗Börfe. 


Berlin, 2. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete und ver⸗ 
lief im Weſentlichen in recht feſter Haltung, wie auch die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger 
lauteten. Die Kurſe ſetzten hier auf ſpekulatibem Gebiet feſt oder 
etwas beſſer ein und konnten auch weiterhin theilweiſe noch etwas 
anziehen; nur vorübergehend machte ſich in Folge von Abgaben der 
Kontremine im ſpäteren Verlaufe 125 Verkehrs eine kleine Ab⸗ v 
ſchwächung geltend, aber der Grundton der Stimmung blieb 
dauernd feſt. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen leb⸗ 
hafter, auch für Kaſſawerthe. 

Der Kapitalsmarkt tbewahrte recht daß Haltung für heimiſche 
ſolide 5 bei etwas regeren Umſätzen in Reichs⸗ und Preußi⸗ 


2 C., 


ſtieg dann aber bis /½ M. über den geſtrigen * Schluß⸗ 
preis. Hafer bei ſtillem Geſchäft für alle Termine 1 M. höher. 
Roggenmehl bei kleinen Umſätzen wenig verändert, 5 e Termine 
feſt. Rüböl feſt. Dezember wurde höher 1 Die ſchwache 
sich ef Ke in Spiritus fand raſch Unterkunft. Termine konnten 
ei kleinem N unter Schwankungen ziemlich behaupten. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 100% Hilo. xoto 
till. Termine flau. Gekündigt —.— To. Kündigungsprels 
M. Loko 220— M. nach Qualität. Lieferungsqualickt 
227 M., p. dieſen Monat 224,5 —225,25— 224,75 bez., der Dez.⸗ 
Jan 2242252245 bez., per April⸗ Mal 221 25. —1——25 bis 


u Kilo. Loe feft. Termine fef 

oggen per eſt. ermine t. 
ter= | Gelündigt — To. Kun 910 ungspreis — Loko 228 —240 Mi. 
inländiſcher feiner 


M. 
5 vB genen 237 M., 
— bez., p. dieſen Mona 238 —,75—,5 bez., per 
bez., p. April⸗Mat 232,5—233,5—, 5—233 
Jerſte 9 l. 


p. Gin und kleine 62210 
M., Futtergerſte 163 —173 M. nach O 
Haſer p. 1000 Kilo. Loo felt Termine höher Ge⸗ 
kündigt 900 To. Kündigung preis 165,5 M. Porn 163 bis 
182 Mk nach Qualität Lieferungsqualität 170 M. Vomm., 
preuß. und jchlef., mittel bis guter 166-175, feiner 179—180 
ch Bahn und frei Wagen bez. p. dieſen Monat und p. Dez⸗ 
Jan. 165,25— 166,25 bez. p. April⸗Mai 172,75 — 173, bez. Abgel. 
Anmeld. vom 1. 12. 165,25 verf. 
ots p. 000 Silo. Moto unverändert. Termine — Ge⸗ 
ündigt — To FKündigunaspreis —,.— N Loko 162-174 M. 
nach Qual p. bieſen Monat —.— 1 5. Dez.⸗Jan. — bez., 
p. Febr. Mär 1892 — bez., p. April⸗M M. 
erörtern p. 1000 Kilo. 9 er M., AZutterwaare 
180 -188 M. 1 — Qualttät. 
Rogsenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo drutto bukl. Sack. 
7 ſtill. Gekfündigt — Sad Kündigungspreis — M, p. 
dieſen Monat, p. 2 32,6 bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 — bez., 


p. Apri 1991 32.2 
Rũbs * 0 lo mit Faß Termine ſteidend. Ge 3 
zündigungspreis 61,5 P. Loko mit Faß a 
—— 


1000 Ztr 
wir ohne Faß — bez., rer dieſen Monat 61,3—62 bez. 

Jan. — bez., p. Jan.⸗Febr. — bez., b. Febr⸗März — 2 p. 
April⸗Mat und per Ma „Juni 61,4 M. 


r., p. Jan.⸗März 16 De Sept.⸗Dez. 16% Br. chen Anleihen zu beſſerer Noti remde feſten Zins tragende Trockene Kaxtoffelſtärte p. 100 7 brutto incl. Sack. 
Antwerpen, n Wo (Telegr der Herren Wilkens Feplere waren gleichfalls feit; Bunte ener und ungariſche a: Loko 37,25 M. — Feuchte dgl. p. loko 21,50 M. 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,40, per Goldrente belebt und ſteigend: ruſſiſche Anleihen ruhig, Noten „Kerioffeimehl p. 100 Kilo brutto ine, Sack. Voto 37,75 


Avril rl entfernte Termine 4,60 Käufer. 


etwas auziehend. 


Leith, 2. Dez. Getreidemarkt. Markt für alle Artikel flau, Der Privatdiskon: wurde mtt 2 Prozent notirt. etre (Raffmirtes Standard white) p, 25 Klio mit 
Preiſe cen Auf internationalem Gebiet waren Deſterr. Kreditaktien etwas Jaß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. 8 at Alo. 
Hull, 1. Dez. Getreidemarkt. Englischer Weizen 1 ſh. 8 höher und ziemlich lebhaft; Franzoſen, Elbethalbahn und andere ai — M. v. dieſen Monat — M., b. Des-Ian. 

½ ſh. niedriger. — Wetter: Trübe. — bezahlt. 


—— 2. Dez. Chilt⸗Kupfer 45 ¼, per 3 Monat 45 
2. Dez. 96 pCt. Javazucker loko Tg 


Lond Ad. 
Rüben-Nobzucker (of 14, thätig Centrifugal Cuba —. 


öſterreichiſche Bahnen, ſowie Warſchau⸗Wien etwas anziehend und 
lebhafter. en Bahnen feſt. 
5 ſche Eiſenbahnaktien waren zwar feſt, aber ruhig. 
ankaktien im Allgemeinen mehr beachtet; die ſpekulativen 


Spirunz mit 50 M. Verb rauchsabgabe p. 100 Orr. à 100 
Proz. == 10000 Proz. nach Tralles. er — tr. Kündi⸗ 
gungsprets —,.— Mark. Loko ohne Faß 71,3 b 


Lundon, Dez. An der Küſte 2 Welzenladungen ange⸗ Deviſen, namentlich Diskonto⸗Kommandtt⸗, Berliner Handelsgeſell⸗ Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Pe 199 Sir. & 208 
boten. — Wetter Heiter. * i Akti t 2c. == 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 —.— Biler. 
Logen 2. Des. Cinfonosberiht) Srembe dh Ihafts-Stntheile und Mftien der Deutichen Bank de. bäber und nk, er . M. g ohne Fa 51 bes 


200, Hafer 16 800 Orts 


letztem Montag: Weizen 67 600, Spiritus mit 50 M. Vals 6c p. IR 


d theil lebhaft t t a ä 100 
Induſtriepapiere feiter und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe gu 


Sämmtliche Getreidearten 4 555 Bi Bohnen und Erbſen Anfangs ſchwach, namentlich Aktien von Kohlenbergwerken; Eiſen⸗ Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gefu ndigt — 
flauer, Mais 3 ſh. höher. dundepreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen Went — 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde euch net eee en eee Spiritus mit 70 M. Verbrauchs abgabe. Seht Gekündigt 


odukten- Börfe. 

Berlin, 2. Dez. Die Notirungen vom Auslande lauten wieder 
ſehr 8 in Neſoyork iſt Weizen geſtern um 1 Cent gewichen. 
Hier war der l eute e ebenfalls ſchwach; 
ſpäter traten einige Käufer in den Markt, jo daß die Haltung ich |, 
bei anhaltend ſt tillem Geſchäft befeſtigen konnte. eizen ſetzte 


130 000 Ltr. Kündigungspreis 51,5 M. 1 mit 8 
oreieu Monat 51,6 —,4—7 bez., p. Bez. ⸗Jan. und 88 r. 1892 
ae bez eie ed, 5 p. März⸗April —, per 
Nudes p. Junt⸗Jul 529 5597 bes, Ye Sultan a 584 ee. 
2 nee — er 906 ez 
Weizenmehl Nr. 00 32,00 0 00, 30.00 —29 { 


London, Dez 
ufuhren fell ee Montag: Weizen 57020, Gerſte 32 150, aß —, zer 
fe — 6. treidearten ſehr träge, unverändert, nominell, 
mmtliche Getreidearten ü no 
aber feſt. Amerikaniſcher Mais ¼ ſh. 1 „Bohnen und Erbſen 
ſchwächer. Schwimmender Weizen ſtetiger, Gerſte ſtetig, Mais voll 


Ib. ur — Wetter: 


erpool, 2. Dez. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ mehrere Mark niedriger ein, gewann aber den Verluſt bis auf Feine Marken über Notiz bezahlt. 5 
maßlicher 11 800 B. Ruhig. Tagesimport 2000 B. Es wurden wiederum mehrere Ladungen Manitoba⸗Weizen Roggenmehl Nr. U u. 1 32,75—32,00 be. do. feine Marken 
K Liverpol, 2. Dez. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon gekauft. Nr. 1 (hier lieferbare Waare) zu 175%, M., Nr. 2 (graue Nr. 0 u. 1 34,00—32,75 bez. * 0 1½ M. höher als Nr. und 
für Spekulation und Export 1000 B. Qualität) zu 159 M. cif Hamburg. Roggen eröffnete etwas billiger, 1 pr. 100 Stiio Br. inkl. Sack 
Festeälmrschnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. IRub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. add. W. — I2 M. In esterr. W. 2 M. (f Henn. I . 70 Pf., I Frenz oer Lıra ader | Passts — 80 Pf, 

Bank-Lis Diskonto. we Wechsel v 2. ITD. 20. J. > 1243 G 8 72 1 2 3 G ie [ 5 re a enges. 6 ae ® 
Amsterdam. . 2 31. 8 I. 168,30 bz co, — 5 83.10 2 Wolohgelbahn 17 | do. ee de. dv. Gr. 10% fer. —— age H 1 — 
London 8 T. 20,33 be do. do. neue 5 | 84,75 0 ae e 3 11965 € 80dost. b. (b.)) | 62,29 8. 5% do, C. 10000½% 93, 40 K 8 U. 4. Faden 2 | 15,75 K 

8 3 8 T. 80,72 8. 3 752, & | 96,90 bz etthardbahn 133,00 be 8 9 3 ur v2 ru fpevornebort. id, $ BerLEisktr-W.| 9 1152,19 br G. 
n 5 8 T. RE 2 0. St.-Anl. 87 3½ al, Mittelm, .. sh 40.00 bz so. Gold-Prior,|& 3.10 — — 2 55 a wB Ägari. Lagarnofi d | 73,30 «x 
„16 |3w. 106.00 — B 8 4 tal.Morid,-Bah 50 117,50 d füsitscde ger. |6 dene a Ko a; 8 7004 2,90 K 80. d. St.-Br. 0 
Warschau... 5 | 8 T. 195, 815 - - ep Löttich-Lmb, „| b. 40 16,16 tz  |Brest-Graiewo 8 . G Des.. dere 2718 9.4% 8. rens Be. bt 8 40,00 8. 
ig Berſin a. Tomb. Ai u. E. Privatd. 21 U —— Storl.ov.| I ux, Pr. Kenril 2 4½75 d r. RHusg. Els. gar. 3 75 ae. ez.100)|3%,| 93,40 Book-Br.| 0 | 49,00 mı 
. 37,00 vn do, do. 6. | 23,96 be ohweiz.Centr| 6%, | 39.6? ang.-Dombr. g. 1½ 2470 8 Stettin oed re Schuitheias-Br| — 232,0 8. 
(de oten u. Coupons. o. do.) — | 38,46 bz do, do. C. 1 7,25 do. Nordost| 6 57,1% «= JKoziow-Wor. g. | 84,10 &z 48153. 40 = sel. Oel. 10 | 92,00 & 
Bouvor@i@nä.unn | 2.806 ° Bukar.Stadt-A.| 5 | 93,90 be do. Consol. 9 4 | 63,75 bz do. Uniond.| 44 68.70 b da 1889 14 „% % . 93,28 d ÄDeutsch.Asph,| 2 | 65,04 . 
20 Francs-Stück.... | 76,14 G Buen. Air.G.-A.| — | 27,00 er Er ) de. Wosth, erk. Af. (0 | 0% be 2 OynamitTrust.| 1 186 25 arg. 
eee 4,18 K hines, Anl. 5 ½ 9.25 6. 400Fro.L.| — | 69,50 b⸗ Westsioillan. „| 3%, de. (Obi. 2188914 | 12,7% = Erdmannsd.Ssp| 6 ½ 85,00 ven 
Engl. Not. Pfd.Steri. | 20,33 C Deo S ne. 8 . 81,00 me Go.EgTeib-Ar] 47 rk-Kiowoonv'& | 37.31 8 _____Bankpapiere. raust.Zuokar| 0 | 84,00 ca 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,60 ee ng: Gld-Rent; 4 | 89.60 A Eisenb.-Stamm-Priorität. Lenowe-debent. ; 93,75 G . . erft- Prod. A 3 | 59,5: C iauz. do. | 8% 117,50 or d 
Oestr. Noten 100 fl.. | 172,60 & „ 38,96 be do. Gld.-Invich... 5 „02,0 & Mosoo-Jarosiaw | Bart. Cassenvor.| 7¼½ 136,9 C ummirtarbg 
guss. Noten 100 A. .. | 196,50, tv 1 1890 37 do, ad. d 29.40 8 am - Colberg 171144. 50 nz do. Kursk a. * 183,376 40. Hendelrges.] 9½ 23 75 tx Wen names — 242,00 ke 
un do, Daira-S.! 4 do.Papier-Ant. = | 87,59 rect Wersen. . 44,78 e f 0. Ajäsan 2 | 88,30 do. Maklorvor. 1 127.0 © ae, Sohwunitz|18 1775 ur 
e Fonds u. Staatspap.frinnländ, . — | 56,16 oz do. Loose. — | 42,75 w zakat.-St-Pr.| 5 9473 C J do.Smoten: . 3 | 97,50 &x@. go. Prod«Hdbh.) — dovoigtWinds| 7_ |1:8,5u 8 
R.-Ant.| 4 105,80 @ eu Pa Be ee A|: Dux-BodnbAB. Oresi-Griasyoonv]&_ | 84,10 b Börsen-Hdisver. 13 ¼½ 155, 9% Gd. Jdo.VolpiSchtüt| 5½ ne — 
r Fe 3% 8276 & do. cons. Gold| 4 070 G ener C.-Anl. paul-Neu-Aup. 5 Poti-Tiflis gar. arssi. Diso.-Bk. | 6 | 88,50 C. emmoorCem| Id 
— . a sr do, ir. dr. 5 ‚272,00 br G Eisenbahn-Stamm-Akti PPIgMitZ ann 4 äsan-Kostowgj$ | 85,70 dl do. Wechslarki.| 6 | 99,75 m Shim. Str |i4 186•29 > 
. 105.55 4 en. Rente. 31 „83,70 6. en. Äszatmar- Nas. 2 60 R N - 37.10 d Danz.Privatbank| 8%, ebisdt-Zuok,| 4 07,75 K. 
r lee openh. St.-A.| 3 ½ 4 ‚chen-Mastr. 3 GAU ara jOortm.-Gro:.. 4% 1055 20 pt ybinsk-Bolog.... 86,90 de Darmstädter Bk. 9 1125,50 br S.] & C. 18 242,0 u 8. 
2. . 9 ee e EG end. Zeitz 3% 17780 r. IMarieno Mewikl/5 10288 82 0 Söhuja-Ivan. gar. 5 do, do. Zettel 4,4 | es. Linke... \14 165.10 df. 
A 3 ikan. Anl. | 6 | 85.10 a2 ste 4% | 9876 be. et, Südb.| 4 | 19,59 * jSüdwestb, gar. 88,70 d Deutsche Bank... 19 |146,00 & do. Hofm....\14 1157,00 butm 
2 181.00 8 sk. Stadt-A.| 862.30 de d efld-Uerdng| 0 28,30 uzg Oster. Südueh| 5 1107,25 % |Transkaukas. 8,3 | 77,30 8 o.Gonosaonsoh.| 7 11625 . ech Vrz. -A. 6 | 68,75 
un ehe. een. 3 | 98,90 & lg Dertm.-Ensch 4 103,00 ve essen .- 44,110 1.76 oz fWarsch.-Ter, 8.15 | 97,30 a 0.Hp.84.60pCt.| 6½ 110,50 „ ase t av. „(10 
r Obı. 3 95.55 bz ee Et! we K. 18 1 Weimar-Gera..| 3½ 67.25 Wersoh-Wien n. 4 94.40 Diso.-Command.| I |170,76 . Gert. Lager 182 28 . 
5 e ee eee e e e 
do. 85 1 do. Pap.-Ant.| 4% Luswahrgenk.lio 25 8 N “> . arskoo-Selo.....|5 80, 0 „. Gothaer Grund  Pauokson....| 8 
‚Posener Prov. 60. |5 | 88,46 ws 5,25 vr Eisenb.-Prioritäts-Obligat 2. 79.50 h p 
Anı..Scheine...| 3, | 92,20 d ; Löbeok-Boch, | 734, 146,00 nz atol.Gold-Obl| 5 | M1,00 ne venk -— 183 rer 
SON arg do. Sito «Rent] 4 /s| 78,50 be 8. alt So —serkisoh 317.1.8675 br Gotthardbahn 4 102. — ternat, Bani. 6 102,0 f b Stettin. Vuſk.- S B 113,00 826. 
8 30 Hr 4 1168,50. 2 een. 1˙ ga be Ger ee y 1 57 mus ver 3 — 2 önigsb.Ver.Bk| 4 | 94,00 bz& Suden 20 224, 00 dr . 
0. Ei 1 5 vr rt ar aw. dz 6 0 > 1 — „ 1 d N . — — D 
do. 5 mu — 5 119.80 tz | ee . ürsiSohwFrbn| 7 Bo - 4 ba — Desae 430 35 — * . * 2175 — 
cles? ss. Ostpr. 800g. % 8876 a 4 sOd.nal. Bahn] 3 8 26 nn aklerbank.....[114,11/,70 ses [Oppeingemr. a BEE, 
do. do. | 3½ | 93,70 be 4 225 1 Susibehn mann 0 28,75 17 3 / 94,75 52 G ISontrai-Paoifio...6 r- en “5 126,28 e& er 1 Ir, 11752 — 
Kur. udeu- Storgrd-Posen = Ya 141,90 tr tlinois-Eisenb 110 2212, 
2 Ingor HyP.- mb.Pferdeb| 6 100,10 a 
mek.neue) 2% 94,50 0e@ 4] 4625 eG [Weimar.Gera | 9 ge 55 0. 0 4½ 06-0 d fegen 64 Aae gc- 5 2045 6 Peda reef 8 ¼ 8350 K 
3 ‘ ir be 5 b 3½ 38/0 6 6 6 told. * 6 7 7 bz . 1 4 82 2 
— > * — A 0 A [73 2 1 
5 4 27. 16 * ee, „jenes br 30 eee e 3 89298 0 76.03 =. ———— 10% 115.00 — 
2 R 82,25 br Böhm. Nordb..., 5} 4 0 %% G fesuthern Paoifio ester. Ccodſt-A. 10% 1485 0 StettBred.Com| 5 
€ 5 7 do. Westb. 1 4% „ stersh. OAO. - BN. do. Chamott. 30 |221,00 . 
‚20 bz Brünn. Let. 5 ½ ’ de. Intern. Bk. 12. 0,0% be d u. H.-Gos. 
8 96,90 b. guschtherederf 10 ½ 189.20 bz om. Vorz.-Akt. 6 10% d G. pierbecker...| 25 166,28 ur 
Pr anads Pacifb, 45 86,20 be 5 * ogan. Prov.-Bk.| 6½ sezoliuß.....) 12 1129,00 8. 
; Dux-Bodenb. . 8 215.0 C. bi 4½ 102,00 be Bodeonor.-Bk. H 1 — za Bismarokhüttel 18 120,04 or . 
3 liz. Kark-L 88,50 br f. EN do.Ont-8d.50pC1| 10 SoohGussst-F. 10 |11825 m 
Graz-Köflach .. 5 112,00 bz 5 92776 „Akt»Bk. 9/7887 — Donnersmrok | & | 73,70 ur 
hau-Od.... > 74,75 = 327 5 Fr V. A.-G. Dortm. St-Pr.A 55,90 m 
40 Wee ne 4/82, 50 be G 55 eis „ - B 1100,50 d Geisenklrohenf 12 |140,00 wz 
* . 152.0 be 7 8 de . o. immo. - Bar iborni 19 132.70 9 
1 O este. Staatsb A 119,00 b. 4 | 81,00 25. 20 pot. 15 1356,00 @ ördSt.-Pr-A| 0 | 45,25 ib 
x ‚20 bz do, Loksib.| 4% 69,70 K. 0b vb. . (2.190% e, br o. Leihhaus ...| 8 no Satz 0 | 27,00 me 
6 2,80 0 do. Nordw.| 4°/,| 85,66 d 4 | 95,25 kz de. . rz. 1000s ½% 92,00 ve eichebent 8.91 143,25 be König u.Laura| 1 850 te 
5 do. lt. S. EI d. 5%, 4 6184 G einingerkyp-Pfüsr.|$ 100,88 de Änussische Bank. 2 ov. 18 13,58 . 
5 A Rsab-Oedend, 1 19,59 d | 4 | 36,75 8 pre- Prebr. 1 Bankver.| 7 106.26 @ ouis.Tiofster|:3 122,75 im 
R 0 d= Reiohenb-P... 13,81 75,25 w 4 | 7744 & em. poth-Alt,. arsch Comrzb.| 10 ohl. Bd. | 5 | 55,30 u 6. 
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